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wie nach Genres. Vor allem das Explorieren des Be-
standes, das Browsen im Bestand sollte attraktiver 
gestaltet und mehr Informationen zu den einzelnen 
Treffern angeboten werden als die üblichen Me-
tadaten, die Bibliothekskataloge normalerweise 
vorhalten: Bei Filmen z.B. den Plot der Geschichte, 
alle beteiligten Personen des Films mit weiteren 

Informationen zu diesen 
wie beispielsweise ihren 
Filmographien. Dabei sollte 
das Information Seeking 
Mantra von Shneiderman 
(1996) umgesetzt wer-
den: „overview fi rst, zoom 
and fi lter, then details on 
demand“. Dazu wurden 
die Suchergebnisse nicht 
in der üblichen Listenform 
präsentiert, sondern in 
einer zoombaren Tabelle, 
was bedeutet, dass man 
gleichzeitig den Überblick 
über die Ergebnisliste 
behalten und bei einzelnen 

Treffern in die Details hineinzoomen und so weit wie 
gewünscht oder nötig in die Tiefe des Datenraumes 
eintauchen kann.
Uns hat nun interessiert, ob Shneidermans Informa-
tion Seeking Mantra in MedioVis überzeugend umge-

Zum Abschluss des Projekts MedioVis, einer Katalog 
2.0-Anwendung, die von der Mensch-Computer-
Interaktion-Arbeitsgruppe aus dem Fachbereich 
Informatik/Informationswissenschaft in Zusammen-
arbeit mit der Bibliothek entwickelt wurde, hat auch 
die Bibliothek nochmals die Ergebnisse des Projekts 
aus ihrer Sicht refl ektiert.

Das Projekt MedioVis ist mit dem Anspruch angetre-
ten, Suchmöglichkeiten zu bieten, die der normale 
OPAC nicht bieten kann (bzw. konnte). MedioVis 
wollte u. a. die beliebten Suchanfragen nach Medien-
art und Sprache des Mediums ermöglichen, ebenso 

Ralph Hafner

Mediovis aus der Sicht der Bibliothek

Der Katalog 2.0

FußnoteFußnote
11 Anm. d. Red.: Gemeint ist hier der Media Room der Arbeitsgruppe Mensch-Computer-Interaktion in Raum  Anm. d. Red.: Gemeint ist hier der Media Room der Arbeitsgruppe Mensch-Computer-Interaktion in Raum 
C203. Auf den PCs in der Mediothek ist das Suchprogramm Mediovis selbstverständlich auch installiert, jedoch C203. Auf den PCs in der Mediothek ist das Suchprogramm Mediovis selbstverständlich auch installiert, jedoch 
ohne Public-Wall.ohne Public-Wall.
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Tabellenzeile gezoomt, um sich Details eines Treffers 
anzusehen, und dann noch drei Mal darin auf einen 
Link, der über einen integrierten Browser den Zugriff 
zu weiteren Einzelheiten bietet.
Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass das 
Suchsystem MedioVis von unseren Nutzerinnen und 
Nutzern gut angenommen wird, immerhin erfolgt 
inzwischen jede 90. Anfrage an unseren Bestand 
über MedioVis. Das Feedback der Nutzerinnen und 
Nutzer ist sehr positiv, sie schätzen das Mehr und das 
Anders an Suchmöglichkeiten bei MedioVis, so dass 
sich auch für die Bibliothek der Mehraufwand, der 
durch das Anbieten eines weiteren Systems entsteht 
(Vermittlung, warum zwei Suchsysteme; zusätzli-
che Schulungen von Personal und für Nutzerinnen 
und Nutzer) gelohnt hat. Abgesehen davon war es 
einfach auch eine gute und interessante Zusam-
menarbeit mit der Mensch-Computer-Interaktion-
Arbeitsgruppe  mit einem anregend anderen Blick auf 
Retrieval.

Weitere Informationen und Graphiken fi nden Sie auf 
den Vortragsfolien:
http://hci.uni-konstanz.de/MedioVisWorkshop/Me-
diovis_aus_Bibliothekssicht.pdf 

setzt wurde und ob die Möglichkeiten dieses Systems 
von unseren Nutzerinnen und Nutzern angenommen 
werden. Als Antwort lässt sich hier formulieren, 
dass es umso besser angenommen wird, je besser es 
im System umgesetzt ist. So wurden die Zoom- und 
Filterfunktionen von Version zu Version intensiver 
genutzt, nachdem sie - die Rückmeldungen aus den 
systematischen Nutzer befragungen aufgreifend - 
ständig weiter ver bessert wurden. 
Die veränderte Präsentation des Medientypfi lters 
bewirkte eine Nutzungssteigerung dieses Filters um 
knapp 30 %. Beim Sprachfi lter stieg die Nutzung 
dieses Filters durch die neue Präsentation sogar um 
nahezu 50 %! (s. Abbildung oben).
Für die Optimierung der Spaltenfi lter in der Tabelle 
wurden Kommunikationsdesigner aus der HTWG 
Konstanz zur Unterstützung herangezogen, die diese 
Filter durch ein neues Design optisch aufwerteten, 
wodurch sie überhaupt erst richtig wahrgenommen 
und seitdem intensiver genutzt werden. Diese ein-

deutigen Zusammenhänge zwischen der Präsentation 
von Suchoptionen, ihrem  Design und ihrer Nutzung 
sollten also bei der Entwicklung zukünftiger Retrie-
valtools ausreichend Beachtung erfahren.
Auch der Aspekt, nach Bedarf immer tiefer in den 
Datenraum eintauchen zu können und dort, wo 
gewünscht, immer weitere Details zu den Treffern zu 
holen, wird von unseren Nutzerinnen und Nutzern 
geschätzt. Pro Suchanfrage wurde elf Mal in eine 


